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Zraukreich .
Vlatioualvrrsammlung .

Sizung vom 22ten Iulp .
Noch ln der Adendsitzung der Versammlung be -

Kaule sich die Municipalüät von Rioms , an welche
ihre Depunrlen den Widerspruch von 290 Mitglie¬
dern der Nationalversammlung gegen alle wider den
König verkommende Dekrete gesandt halte , fragend :
rb kiin Gesetz gegen all jene Glieder der National -

ver .Mmlung, welche sich erlaubten , gegen deren De¬
ftig Widerspruch einzulegen, gemacht werden könnte?
Es hicß allgemein, der Mehrheit der Stimmen seyen
die Mindern , nach der Natur der Sache , in jeder
Versammlung , ja ohnehin unterworfen ; jeder Wider¬
sprechende handle demnach gegen jeder Versammlung
wie GrmMtze , «in solcher Widersprechet sry also
» würdig, ferner ein Mitglied der Versammlung zu
fern , diescrwegcn wurde auf ein Dekret angetragen :
olllriie, welche gegen ein Dekret in der Nationalver¬
sammlung Widerspruch einlegen , ihres Stimmrechts
verlustig jii erkläre» . Diese wichlige Sache gleich ,
dald ;u ciilsdeiden , wurde an das Committe verwiesen.

die Rakioncilversammlung das Verlangen äusser-
!e, Herrn Duvcyricr' S Bericht über seine Sendung zu
Horen, so erschien er vor den Schranken und gab ihn
f-liDderniiffen ., Ungemein schmeichelhaft war es m - ,
«iS >ch Frankreichs Boden wieder Heirat , zu vcrneh»
wen , diese hohe Versammlung habe mich gewürdigt ,
ans mein Schicksal einen Rückblick zu nehmen ; schon
vreses war mir Ersatz all meiner Mühseligkeiten , alle
rerschmeuide» , nur der Hauptgedanke , dieser Versamm¬
lung geireue Nachricht davon zu geben , blieb. Ich
« ißic iixt Herrn Pouchard , vormaligen Königl . Leib-
iMistev von Paris ab . Ich kam zu Worms an,
Iils mich als Uederbringer königlicher Briefschaften bey

Badi 'chem gnädigstem privilegio .

Herrn von Conde , in dem Schloß , welches rr
dort als Zusiuchlsork bewohnt , melden und wurde

vorgekassea; ich fand ihn mit etwa 6 Personen um¬

geben und übergab ihm meine Briefschaften ; er las

sic wicderhsir , mit vieler Aufmerksamkeit , durch , frug
mich sodann , wer ich sey ? ich beantworttte dieses

hinlänglich . » Es würbe , sprach er , leicht feyn , so .

gleich zu antworten , allein , da ich mit dem Herrn von
Artois in Verbindung stehe , so will ich dieser Sache
wegen mich mit ihm besprechen , ich werd" also mor¬

gen nach Koblenz reisen ; ich folgte ihm dahin , be¬

gab mich in des Kuhrfürsten Schloß ; in einem klei¬
nen Vorzimmer kam mir ein französischer Obrist
entgegen, welchen ich bereits bey Herrn von Conde in
Worms wahrgenominen ; er sagte zu mir : Herr Dn -

veyricr , ich komme des Kuhrfürsten von Trier »urb des
Prinzen von Conde Befehle , hier zu empfangen . In¬
zwischen wurd ' ich von einigen sich eingcsundnen ftan -
zöstschen Offieiers sehr gemißhandelk ; gleich darauf er ,
schien des Kuhrfürsten Minister und kündigte mir am
der Kuhrfürst und der Herr von Conde verlangten ,
ich sollte Koblenz sogleich verlassen. Der vorhin er«
wähnte Odriü nahm sogleich das Wo « und sagte mir
mik zutraulichem freundschaftlichem überredetem Tun :
Gehen sie nach Andernach , dort werden sie sicher styn;
uns haben sie nicht zu fürchten , wohl aber den auf¬
brausenden Charakter der jungen srsnzvsi,chenOff « ier § ,
denn sie iviisen de» Gegenstand ihrer Sendung . ^ Un -
ter B gleitung einiger Officiers des Kuhrfürsten reißtc
ich denn nach Andernach , wo ich, nach der Zusiche¬
rung , Herrn von Condc's Antwort erhalten sollte. In
Andernach befand ich mich zwey Tage , als von allen
Seiten her Eilboten des Königs Adresse verbreiteten ,
zugleich erfuhr ich , Herr von Artois gicng -nach
Aachen , Herr von Callone nach Worms zurück. Dans
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drang man mir beynahe die Nachricht auf: Meh¬
rere französische Oss>ciers seyen Willens, von Koblenz
zu kommen , um mir selbst anzuzeigen, daß ich von
Herrn von Conde keine Antwort zu erhalten hätte . Ue,
der Trier und Luxemburg trat ich also meine Rück¬
reise nach Frankreich an ; in Trier frug man nach
meinem Namen . Unterwegs erfuhr ich , der König
ftv augehaltcn und Herr Bouille mit emer grasen
Menge französischer Osseters in Luxenburz . Ich war
ehemals mit Heren Bouille bekandt, stellte mir also vor,
Meine Gegenwart könnte ihn in Verlegenheit setzen ;
am Eintritt in Luxemburg frug man wieder nach meinem
Namen ; kaum war ich im Gasthof , so sagte man
mir , ich müßte zum Plazmajor ; mein Vetter gieng
allein hin ; man brache' ihn zum Kommandanten,
dann zu Herrn Bouille, welcher ihn erkannte , ich mußte
auch vor, auf die Hauptwache und dort die Nacht
- leiden , dort auch meine Pappiere untersuchen lassen .
Der wachthabende Hauplmann entfernte sich und mir
wurde von mehrern nach und nach eintrelenben Öffi-
ciers sehr hart undunanständig begegnet. Doch kann
ich mit Wahrheit sagen, daß sie nachher und morgens ,
als die Wache aufzog , ernstlich getadelt , ihnen aus¬
drücklich verboten wurde , weder Wache noch bewach.
1e Personen zu verletzen , oder zu beleidigen. Den
folgenden Morgen frug uns der Major so aus, daß
wir in Besorgnisse geriethcn ; er sagte mir, zu Trier
hält ' ich meinen Namen verändert und man habe den
Verdacht gegen mich , ich sey, wie viele andre, gekom¬
men, des Kaysers Knegsvölkcr zu verführen . Ich
wurde mit dem Verbot zu schreiben , Gefangner, blieb
es 22 Tage ; erhielt inzwischen von einem französi¬
schen Off-cicr Besuch ; er verlangte von mir, die
zo,ooo Livres , welche ich , wie er sagte, in Gold dey
mir habe , ihm gegen eine gleiche Summe Aßignate
auszuwcchseln. Den i8tcv July erklärte mir Herr
von Rochefork : Bald würd' ich frcy seyn , die Ursache
meines Verhalts an den Grenzen vernehmen .
Unter einer zahlreichen Bedeckung wurd' ich gegen
Tionviüe zu , wie man mir sagte , fortgeführt ; etwa
eine halbe Stunde von Luxemburg schlug man , un -
ter einer andern Bedeckung auch einen andern Weg ,
über Wiesen , Aecker und Abwege ein ; hier umga¬
ben uns Ulahnen und brachten uns bcy Longwy an
Frankreichs Grenzen . Man gab mir einen Schein ,
von Setten der General Statthaltere , weicher ent¬
hielt : Ich sey angehalten worden . Erstens weil ich

. keinen Paß vorgezcigt oder gehabt habe ; Zweytens
weil auf französischem Gebiekh auch deutsche Officicrs
beschimpft worden wären. Ohne allen Zeitverlust be¬
gab ich mich itzt nach Longwy und die gute Aufnah¬
me daselbst lies mich die Gefahr , in welcher ich Mich
befunden , bald vergessen . «

. >ene wi
fcniv vre VVN HDuveyrier vorgebracluen Gründe seiner Gefangc«mung nickt genugthuciib ; er wurde daher eingelMdem diplomatischen Comitte die Vorfallcnheiien s> ,ner Reise diesen Abend neuerdings - - * ". säen u». . . . iilULLvlugo vorzniragen , » neschlamit dieses Comitte der Versammlung Bericht Mtcn und diese der französischen Nation und ihrer Ui ^ stde angeweßne Masregeln nehmen könne. Man

ralhschiagte sich sodann über auswäriige feindliche S .griffe und die Mittel ihnen standhaft zu begegnehies : Man kann vorauSsezen , daß Frankreich ch hH ^ne doppelte Art anziigreifen wäre, einer Seils, «. vomittelst einer allgemeinen Verbündung von Em«lsämtlichen Mächten , andrer Seils , durch i»Angriff unsrer Ausgewanderten , von Mi,deutschen Fürsten unterstützt. Nur erst minkünftigen Frühjahr wäre der von Europens Miten möglich und bis dahin können alle ri.Maasregeln dagegen ress werden und ihn verMDer Angriff der Auswanbrer wäre zwar wahrM ^ x §lieh, da Beysbicie gelehrt haben , daß auch oM- WAer '
quellen und Mittel Unternehmungen versucht
jedoch , unsre Küsten sind durch ansehnliche Wcithj ^verlheidigl ; die Brunn , obgleich yerüstcl , drohen «> Aiemit keiner Landuna . die -».' Knä?,-, , -
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mit keiner Landung , die Jahrszeil erlaubt es awohl nicht mehr , sich der ganzen Masse unsrer v« m,nigten Kraft auszusetzen ; noch weniger Gefahr , 7,, . ,uns , bis i; r, am festen Land sichtbar ; Spanien, . u »-Sardrmen haben an den Grenzen zwar einen Kck
gezogen , er ist aber nicht stärker , als es nöthig i
eigne innere Ruhe zi, sichern , sie scheinen demnachdem vorgeblichen Bund keinen Theil nehmen zu wotDie Schweizer ? unser Bündniß mit ihnen , ihre jgierungssorm , ihrer Bercuhscklagungen langsamer W
lassen dennoch ein Unternehmen gegen uns um >„mehr bezweifeln , da , wollte auch mit dem Am
Augusts rin Heer in Frankreich eindringen , so »s wel1e dasselbe binnen einem Monar seine Uniernch» P„ ,gen geendigt haben , die Witterung mit Schnee L hä»Eis eine undurchdringliche Mauer hinter ihnen au,H Diemen , ohne Krieg , ohne Angriff , ohne sich vcriheW Prozu können , sie aufreiven würde, Besorgnisse wegen « ft , ,Grenzen von Belfvrt bis Dünkirchen, stnv noch «s
heblicher ; jene 40 dis 45000 Mann Oesterreich » « dieden Nicverlanben , haben die eigne inmc RchzWe,handhaben ; die Feste Luxemburg enthält etwa z !i <,us,4000 Mann . Worms ? der Veremigmigspunkl ««träg-etwa 4 bis 5 Tausend unzusrirdnen Franzosen , lvivonist ihr Zweck ? können sie wohl, ohne die deuWgcn.Fürsten, etwas unternehmen ? und , diese vereWgefüMacht könnte höchstens ZZ bis 40 tausend Mam ilsiarS .tragen . Wir würden, da an den Grenzen, Ivo
griffe wahrscheinlich sind, ü^oooMann vmheilt W
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ttn Feinden also schon weit überlegen seyn , ohne

cnMittel / welche unsre feste Plätze uns gewähren

stad -
^ 26 .000 Nalionalgarden in Anschlag zu

n äezen jeden Bund / welcher im Frühjahr , ge-
' uns fonnirt werden könnte , können also die vor-

Hlagne Maasregeln das System zur Vcrlheidigung
Aden . Diese Umstände sind hinlänglich , unsre Be¬

fugnisse zu zerstreuen. Andre »orgeschlagenr und

Wstiinmig angcnommne , waren sodann unter an -

d̂erni 97020 Nakionalgarden in Thätigkeit za

„f . ,setzen , Herrn von Rochsmbeau 's Kommando
^ biS in- ehemalige Elsas auszudehnen , eine Kommissi-

e« vom Artillerie - und Geniewescn abzuschicken , um
die Grenzen zu besichtigen, aus der Nationalversamm¬
lung kvmmissalrs zu ernennen , um über die Vollzie¬
hung - er gebilligten und angenommnen Masregein zu
rachen , Einnahme der Abgaben thätig zu betreiben
M -en Patriotismus der Nation zum Wohl deS

NW zu lenke» . Unter andern der Nationalversamm¬
lung vorgelcgten Berichten , befand sich auch einer ,
d,e Herrschaft von Brundrul betreffend ; er enthielt :
Dn Fürst Bsschoff hat mit Hindansetzung der Ver¬
träge Truvvin in sein Land rücken lassen und belei¬
digt die französische Constitution auf alle mögliche Art .
Die Staaten von Brundrut bieten allen fremden Ein ,
sollen offnen Paß dar , man verlange demnach , der
M >>ster der auswärtigen Angelegenheiten soll ernstlich
»»Minen werden , dieser Veriräge Vollziehung an -
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iWeriangen und sich in Unterhandlungen emzulassen ,
Jamk Frankreich diese , sich i» der Herrschaft Brun -
drul -rfindendk Pässe mit Truppen könne besetzen

! lassen . Hierüber soll Morgen das diplomatische Com-
I «Ille -erichlen.

Neuysrk, vom 10 May.
z Zufolge einer Proklamation des Kongrcßprafldenten
i -er vereinigten Staaten werden die Einwohner vor

^ den Verführungen eines gewissen O ' Fallor gewarnt ,
^ « sicher Mittel gesunden , sich in Südkaroliaa starken
Mang zu machen und Unruhen anfängr . Seine An-

s singer tragen Uniform und haben 4 Kanonen bey sich .
I 7>e Bevölkerung der vereinigten nordamcrikaniscben

ömlnzen nimmt dergestalt zu , baß man ohne Zwe, -
ii über 20 Jahre 8 Millionen Einwohner wird zäh-
k können . Auch ist die Anzahl der Fabricken füc

r t,e Aedürfnisse des Landes bereits hinlänglich Der
dmh der seil dem August 1789 b :s zum Sepk . 1790

^ nsgMiten Haiiv '.arlickc ! von Hanblunqswaarcn be-
vl' " strägl gegen 20 Millionen und 500 .020 Dollars , wo-
was ryon nllun für 9 .565 .416 nach Grosbriltanicli qegan-

schrn ;,!j, Zy» während obcngrdachcer Zeit von ein-
" 'ölt egHtten Gütern beträgt 2 Millionen Z ' 8,868 Dol -
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sehr stark und dasselbe so gut , auch viel wohlfeiler als das
irrländische . Noch finden die Menschen Raum genug
in Amerika , um ihre Gewerbe auszudehne » , ohne daß
einer dem andern Eintrag thue und in vielen Jahren
können sie sich in diesem Stück noch nichr schaden.
Die Gastfreiheit wird in Amerika noch mehr in Eh¬
ren gehalten , als in Jrrland ; öffentliche Lustbackei ,
ten sind aber rar und wenig reizend. Die Genera¬
tion , welche dieselbe für lasterhaft anzuschen pflegt t
ist noch nicht ausgrstorden ; mit der Zeit scheint aber
doch das Theater auch hier eingesührt zu werben .
Die wilden Indianer , mit den vereinigten Amerika ,
nern immer im Krieg , fahren fort , in den Gegenden
der Flüsse Ohio , Scrota und Alegbany zu plündern .
Sie haben Csswago völlig verwüstet und die Einwoh¬
ner würden gewiß ermordet worden seyn , hätten sie
sich nicht in die Schanze Franklins geflüchtet. Der
Sieg über die Mstitz von Kentucky har diesen India¬
nern einen solchen Muth eingeflößt , daß man besorg,
te , sie möchten es sogar wagen , Piltsburg zu bela¬
gern .

Madrid , vom 5 July .
Die feit einiger Zeit in Gallizien ausgebrochnen Un.

ruhen sind völlig gedämpft . Man hat verfchiedne
Landleulc , Anstifter oder Mitschuldige der Unordnun¬
gen gefangen genommen . Zu Cadix werden Kriegs .
Munitionen nach Oran cingeschiffk . Zwischen den
Mohren und unfern Truppen ist ein blutiger Austritt
vsrgefallcn . Die Afrikaner hatten zwischen den Schan¬
zen St . Ludwig und St . Kar ! eine Mine gegraben ;
aber dir Spanier entdeckten solche und ködeten alle
Mohren , die sie daselbst vorfanben . Verfchiedne Offi¬
ziers der wallonischen und spanischen Garde kamen da -
bey um . Ob nun gleich die Mohren bey dieser Mine
und durch unsre Batterien eine ansehnliche Menge
Leute eingebüßt haben , so machen sie doch durch Len
zwischen beyden Schanzen angebrachten verdeckt,n Weg
und unter Bedeckung verschiedner Redouren neuerdings
Versuche aus Oran , die uns beunruhigen . Untre
Schiffsmachk besteht gegenwärtig aus 7z Linienschiffen
ein Z4 und vier 58 Kanonenschiffen. Unter dieser An.
zahl bcfinöen sich io Schiffe von nr Kanonen . Die¬
se Schlffsmachi würde eine der fürchterlichsten seyn ,
wäre sie nur etwas besser geübt und mehr mit Matro¬
sen besitzt. .

Nizza , vom li Iuly .
An der Grenze von Piemont und Genua sind zivk.

scheu ' den gegenseitigen Einwohnern neue Irrungen
und Gewaltihätigkeiten ausgebrochcn , welche de » Tun -
ner Hof veranlaßt haben , Truppen dahin zu »enden.
Von Seilen der Rcpublick sind - ie Commissarien mit
den strengsten Befehlen zur Herstellung der Ordnung
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«nd Rnhe dahin ahgegaugen . Der an FrankreichsGräu-
jm gezogne Kordon wird täglich verstärk! ; alle Gemein¬
schaft mtt Frankreich ist bcynahe gänzlich geschlossen . Auch
die Briefposten , welche sonst wöchentlich durch Frank¬
reich nach Italien grenzen , sollen künftig nicht mehr diesen
Weg nehmen , sondern sich in Barcellona nach Ge -
vua einschiffen und so wieder zurückkommen. Der
geistliche Mililairorden vom heil. Antonius dem Abt ,
welcher in Spanien einige und zwanzig Klöster besaß,
der Zahl der Glieder nach aber , sehr znsammenge-
schmolzen war , ist den laten Juny in ganz Spanien
zugleich aufgehoben und dessen zum Theil sehr beträcht¬
liche Güter sind von dem König eingezogen worden .
Alle Priester des Ordens wurden säkularisirt und den
Kollegial - und Kalhcdralkirchen zugecherlt , wo sie
-angemcßne Pfründen erhalten ; den Layen aber ward

s^ ine Pension ausgeworftn.
Dublin , vom tz July .

Es würhet ein grausamer Aufruhr hier ; eine ganze
Gasse ist verbrennt worden . Man sengt und brennt
noch. Dieses Ucbel verbreitet sich auch auf dem Land .
Ach ! man fcyerl die französische Revolution — mit
Feuer.

Wien , vom i6 Julp.
Man weis nun zuverläsig , daß die zu Paris an ,

wesenden Minister der meisten europäischen Mächte ,
in sehr bestimmten Erklärungen bey der Nationalver,
sammlung sich für die Sicherheit und anständige Be¬
handlung des Königs , der Königin « , des Dauphins
und des Rcisegefolgs rc. verwendet haben . Verschicdne
fcanzösischeRaisonncurs , die in öffenklichenOrten allzu laut
der französischen Revolution eine zu übertriebene Lobrede
hielten , die Staalsverfassungen andrer Länder und
mitunter auch die österreichische unbesonnen tadelten ,
sind arretirt worden . Auch ward der hiesige Seiden¬
zeug - und Tücherfabrikank , Franz Schnell, der eben¬
falls in einem öffentlichen Ort über den König von
Frankreich , seine Gemahlin» , weil . Joseph II . und
unfern itzigen Monarchen unbescheiden loszog , auch zu¬
gleich den Wunsch äußerte , die Bürger Wiens mög-
tcii den Einwohnern zu Paris nachahmen , ergriffen ,
in Arrest gesetzt und zu einem ezwöchigen Gefängniß
in Elsen verurtheilt.

Londen , vom ly Iuly .
In der Honduras Bucht ist ein neuer Streit zwi ,

scheu den Spaniern und Brillen wegen des Schild ,
krötenfangs , den letztere da betreiben , ausgrbrochcn .
Man fürchtet , dieses dürfte zu neuen Händeln zwi .
schen bcyden Höfen Anlaß geben. Graf von Srackel-
berg , der sich gegenwärtig in Stockholm aufhält ,
wird in kurzem mit einem bcsonbern Auftrag von Sei¬
ten der Kayserinn von Rußland hier erwartet. Es

scheint, als würde sich unser Hof durch den Einfluß «ü
rer Mächte bewege » lassen , an den Vorkchmzi V >e '
wider Frankreichs neue Constitution gemeinsam Treue
Anlhcil zu nehmen . Indessen ist doch Herr Cal», rung,
unverrichteter Dinge von. hier abgereißc. Bey dem lang t
igtcn d . zu Londen in der Krone und im Ankiij >ralc
feyerlcnIahrSfest der französischen Revolution , mr dieser
über ico2 ansehnliche Personen als Zuschauer, : Mord
die Tafel war boo Gedecke stark . Es wurden t« wollte
sehr v >ele Gesundheiten aufgebracht , z. B . auft zeu , r
Rechte der Menschen ; auf die Nation , das K Urhe !
und den König ; auf Frankreichs Revolution mtt« Bcvc
sen unsterbliche Freyhnl ; auf Polens RcviM aller
auf Großbriktaniens und Frankreichs VergesseiO , Stal
ler Feindseligkeiten und neuer Vereinigungzur Em Verr
rung der Frcyheit ; auf Burks , Washingtons , F»
Uns Gesundheit rc . aus die Preßftcvhcll rc . M«! 6
ruhig ab . Allein zu Birmingham dracd an eben , diese
sem Tag , wo man die französische Revolution der
Dadleys Wirrhshaus feycrtc , ein großer Aufruhr « len
Als der Pöbel in bas Haus stürmte , machtenD Slc
Gäste in der Stille weg . Allein durch die M: « me
ward die Wuth dcS Pöbels nur mehr erhitzt. Es ! gen
nete gleichsam Steine und in einem Augenblick nn tum
alle Fenster eingewocfcn. Der Pöbel stürmte len ,
die Kirche der Presbiterianer , schlug Thüren und ? Ka '
ke cntzwey und steckte das Gebäude in helle Flam die !
Während die Capelle brannte , machte der K
ein Freubenfeuer und verbrannte den Dr . Pries« '
Bildniß eines Strohmanns , wie auch die alte C«' lvo
Hieraus machten sie sich an Dr . Prießlcys Lands - wo
der mit der größten Noch sich kaum flüchte » k« 20
wo sie seine kostbare Bibliotheck , sein Laboratorim ka >
das ganze Haus bis auf den Erdboden zu Zn
richteten . Vergeblich bemühte sich die Obrigkeii, ur
Ordnung wieder hcrzustellcn , weil in der Nachbar!-
keine Truppen liegen. Ueber 15 Häuser sind M li-
und verbrannt , worunter auch das so dem berii»
BuchdruckerBaskerville ehemals gehörte , auch gez^
Häuser sind geplündert . Der Schaden wirdic 0
auf 200 000 Guineen gerechnet . Auch einige Pass st
sind verbrannt. Von den umliegenden Stadl» - S
die Truppen im Anmarsch , um fernen» Unheil d ^
halt zu lhun . Bey aller dieser Unordnung ricfM "
bas Volk : Golt erhalte den König ! Lang Ick ! §
König : Se . Grosbriitanische Maj . sollen übü st
französische Revolution sich in folgenden Morien - *
gedrückt haben : Wofern die Sachen aus die nänü ^
Art so forlgeyen , so bleibt in 20 Jahren kein « >
ger König in Europa mehr sicher. Auch in M >
brannte der Pöbel eine ganzeStrasse ab. DasM '
eilte zu Hilft und alles ist noch in dem größten K
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and,! Avignon , vom r ? Iuty .

liingcgi Vier Gemeinden br . ser Provinz haben den Eid der

' samea steue ihrem Oberhaupt dem Padst mil Lk» Ecklä-

aloiw, ieng > erneuert, sie ftyen zu dem, was sie bei Aufstel ,

cm tki/wg der Französischen Wappen gctyan haben, mit Ge-

ür z,, M gezwungen worden . Indessen herrscht in

wam Nieser Statt noch rin groser Pariheigeist, der auf

und j Morden und «Lengen ausgeht . Vergangene Woche

dMp ! wM man die Stadl an drei Orten unter Feuer ft.

af die M , um sie den Lmienlruppcn zu übcrtteftrn . Den

Gese« / Urhebern aller dieser Uebeln wird von den französischen

d des./ Bevollmächtigten und sogenannten Vermittlern noch

nion ; aller Schutz angedoien. In dieser Lage ist hiesige

eil al. SM und das ganze Land . Kein Mensch iss aller

wnik. Lmitinlmig ohageachlet, seines Lebens recht sicher,
llien , vom 19 Jul .

Er. Maj . des Kaisers Ankunft ist auf den 22.

dieses sicher bestimmt . — Dem Gerücht nach soll

der Herzog von Modena entschlossen ftyn seine Staa¬

ten Sr. Königl. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand ,

Statthalter der Lombardie, adzuirele» , nnd sich nur

einen «ngemessnen lebenslänglichen Genuß zu bedin .

M -, auch sollen Se . Königl . Hoheit die Verwal¬

tung der östmchischen Lombardie in so lang deydehal .

ten, bis ein junger Erzherzog, Sohn Se . Maj. des

Kaysers, das hinlängliche Alter erreicht haben wird,

diese Stelle zu beklmen.
Paris vom 21 Iuly .

In der gestrigen Sizung ist unter andern beschlossen

worden , daß diejenigen , so Gesellschaften errichten

wollen , wo KlubS gehalten werken , unter Straft von

220 Lw . gehalten ftyn sollen , bey der Munizipalitäis -

knnilcy vorläufig den Ort und den Tag anzuzciaen ,

sobald solche Gesellschaften , oder Kluos ihre Zusam¬

menkünfte Hallen ; in dem Fall , wo zum zweytenmal

hlrrwider gehandelt werden würde , sollen dieselben in

eine Geldbuse von 500 Liv . verfallen ftyn.
Aus dem Haag , vom 21 Iuly .

Der König in Prenssen hat als wirklicher Herr der

Fürsienthümer Anspach und Baireuth neuerdings fc-

stmi Fus im Reich gewonnen. Auch soll ein wichti¬

ger Tausch und eine Länderadlretung, worüber man¬

cher staunen dürste , im Werk ftyn : darüber hängt

aber noch ein mystischer Vorhang , welcher jedoch bald

gelüftet werbe» wird. Frankreichs neuere Geschichte

scheint auch sehr auf Preußen zu wirken . Bcy echal -

iung der Nachricht , man habe den König als einen

Gefangnen von seiner Flucht nach Paris zurückgcdrachk ,

soll Friedrich Wilhelm mil Feuer und preusischer Ent.

fchloffenheii gesagt haben : Es ist eine gemeinsame

Sache aller Könige , diese Schmach zu rächen .

Am die Ausbreitung der französischen Freyheit in
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andern Staaten zu verhindern , ist cs nochwendiz ,

baß alle Mächte von Europa der französischen Konsti¬

tution entgegen arbeiten. An dem ersten Kuhrhofz»

Main; sind schon Maasregeln getroffen worden , um

dieses Geschäft mit vereinigter Hand auf dem Reichs,

tag zu Reg.nsburg zu betreiben . Eine fürchterliche

Bundcskctic wird geschmiedet und in Deutschland so

wohl , als in Holland hält man dafür , es werde den

Französin nicht möglich ftyn , den Fallstricken zu ent.

gehen , welche ihnen von allen Seiten her gelegt wer¬

den . Kein Hof , keine Macht in Europa wird sich ih¬

rer mehr annehmen. Um Zeit zu guten Vorbeceitun.

gen zu gewinnen , wird man mit glimpflichen Denk,

schriften und Vorstellungen anfangen , Spanien hat

der Nationalversammlung schon eine zukommen lassen :

Uniec zwcydeurigen , doppelsinnigen Ausdrücken werde »

sich die eigentlichen Gesinnungen auswärtiger Mächte

zu erkennen geben . Dieses scheinen wenigstens die

Plane zu ftyn , die man in Deutschland , Schweiz ,

Preußen , Holland , Grosbciilanicn , Savoien und

Spanien ausgcgründet hat und deren Ausführung

dem künftigen Monat Vorbehalten ftyn soll . Ma»

geht in der Thal hierin« mit aller Vorsicht zn Werks

aus Furcht , das rechte Ziel zu verfehlen . Frankreich

soll auf einmal und von allen Ecken zugleich angegrif¬

fen werden , um den Anführern der Freyheiispartey , die

Geistesgegenwart zu benehmen. Diesen Gewaltstreich

sollen hauptsächlich deutsche Krieger ausführen , deren

Treue nicht verdächtig , deren Herz von französischer

Sille noch unverdorben ist . Hier wimmelt es von

französische» Aristokraten bey des Prinzen Stall »

Hafters Hof; man bemerkt unter andern , daß der de.

kannte Herr von Barrenlin sich alle Mühe giedc , das

hiesige Kabinel für seines unglücklichen Königs gereckte

Sache zu gewinnen. Er rechnet sicher auf guten Er¬

folg , verspricht , daß die Gegenrevolution längstens

gegen Ende Augusts ousdrechrn werbe. In Zeit von

einigen Wochen erleben wir vicllcichl hier auch wichti.

ge Dinge : Zu Amsterdamwerden Sachen ausgebrütet ,

die unsre Landcsangcicgcnheüen betreffen , aber noch

ein Gchcimniß sind. Man zweifelt gegenwärtig gar

nicht mehr, bas Magazin des Staats auf der Insel

Kaoenburg fty durch unzufticbnc boshafte Personen ,

welche darin» arbeiteten , in Brand gesteckt worden :

der Schaden beträgt , nach aufgcnommner Rechnung

gegen 16 Millionen .
Paris , vom 25 Iuly .

Der Volksfreund , ein periodisches Blatt , hörte

vorgestern den -roten dieses, auf , da einer feiner Vcr»

faffere eingezogen wurde ; in der letzter,, Nummer

ermahnt' er feinen Freund , sich 2002 Mann stark mir

ihm zu vereinigen ; mit diesen Machte er sich anhei-



fthig : » Den König und die Königin » zu erwürgen ,d,e Nationalversammlung zu spiesen und Herrn >aFayctte umzubringen . « Da nun das Dceret der
Nationalversammlung , welches verordnet , jeden Mord -
prcdigentcn Echrifisteder alSöffertlichen Ruhcstöhrcr zuverfolgen , nicht erlaubt , daß dieser schreckliche Frcuudsein Blatt ferlschc , so ward ' er , da er eben mitder Carrcciuc desselben beschäftigt war , so wie der
Buchtrucker und eine gewisse Frauensperson , welchedas Gelb zum Drück verschoß , festgesetzt , im Pvliccy -Gerjchl verhört , den Tribunalen überantwortet unddem öffentlichen Ankläger , ihn zu verfolgen , aufgetro -
gen . Voltaire sagte : Um bas Feuer zu löschen ,muß man damit «nsangcu , bas brennende Holz weg-
zunehmcn . Auch der Verfasser eines andern B ails
ist mit seinem Buchdrucker gestern so wie der schreck¬liche Freund behandelt , also einige grose Stücke
Hol ; aus dem Feuer des Aufruhrs gezogen worden .Ein andrer gab sich damit ab , falsche Rathsschlüsse zuverfertigen ; das errichtete zweyic peinliche Tribunal
verurrhcilke ihn zu öffentlicher Abbitte , Entehrung ,auf ewig auf die Galeeren gebracht und seine bcyden
Schriften in seiner Gegenwart verbrannt zu werden .Die Thuillcrie gleicht gegenwärtig einem vellkvwm -
nen Lager ; man erblickt Kanonen , Zelte , Bajonetteund alte Winkel mit Soldaten vsLlgcpropft ; beynahe
z Millionen Menschen , welchen blos ihre Hände Le.
bensunterhalt verschaffen können , sind ohne Verdienst ,daher freyiich parat , alles zu wagen , Geld zn erhal¬ten , um sich damit wenigstens des Lebens nothwen .
digste Bedürfnisse zu verschaffen . Lov Schlösser sindverbrannt oder verheert , über roov Landgüther zer -
stöhrt und über 20020 Menschen erwürgt . Mil des
Maire Bailly 's Betragen beym letzten Aufruhristman
ausserordentlich unzufrieden ; unzeiljgc Nachsicht gegenden Pöbel ; kalter Augenzeuge der Zusammenrottungund der Austheilung des Geldes unter Böscwjchter ,
welche den Aufruhr begünstigten , welcher sowohl die
Nationalversammlung , als dar Hauptstadt selbst be¬
drohte ; Frcylaffung eines öffentlich bekannten Räu .
Hers und schon gefangen gcnommnen Erzaufwieglcrs ,unter einem nichtigen Vorwand , sind harte Beschul¬
digungen gegen die erste Magistrats - Person hiesiger
Stadt , welche sich ohnehin mit dem Amt eines Ker¬
kermeisters des Königs seines Herrn und dessen Königs.
Familie besteckt . Häufige , aus den Niederlan¬
den kommende Uebcrläuser , fallen sogleich , wie
sie den französischen Boden betreten , auf die Knie
und küssen ihn , als das Land der Frei¬
heit . Daß gegen bas Ende dieses Monats , oder mir
-des Augusts Anfang ein heftiger Ausbruch hier erfol¬
gen sollte , war auswärts vorher schon ganz bekannt ;
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inan verdeckte es auch im Mindesten nicht , sM«warnte live » itzt nicht nach Frankreich zu Ach, l>u styltAuch , diese werden jedoch fehl schlagen , iW ^

.
^tisa

NativMilgarden sind aus den ersten Wink mach ? urdrfertig . Aus Kanada sind 97 französische Fanul« "" "ler1» die Nordamerlkanifche Staaten gewandert . als icm
habe iFranzösische Berichte vcm 24 Zulp . FwueDie allgemeine Verschwörung gegen Fra,ikrüch « A, ? frrConstitution betreffend :
verwahDie europäische» Mächte scheinen überall M pfangmachen z » wollen , um Frankreich dann desto , ich daselbstund gemeinschaftlicher angrnffen zu können . U angciegdrey Minen Mächte , Preußen , Holland und tzat nmgspbrManien haben sich Mit Rußland wieder einverstaM 8 °ooja es hat das Ansehen , als ob sie sich, nur t> 12 tauSchein nach, die Zähne gewiesen hätten , damit is ßd Lot

Krlkgszurüsrungen einen Deckmantel bekommen. Us birrte .wacht nun gar kein Gchrimniß mehr von einer ch großenfachen Allianz zwischen Oesterreich , Ri -ßland , Preussa und Hund Schweden , um sich — so heißt es — die gegech- Königgen Siaaten zu garantieren und folgende UedemillMh w demzu treffen. Preußen erhält Danzig und Thorn z.dG lvcii List desto wahrscheinlicher , weil die preussischen Re§- Avtgwmcntcr , die sich von den russischen Grämen wiet «zurückziehen , sich nun in beträchtlicher Anzahl m P ^ n >Danzig und Thorn versammeln .) Rußland soll Ocz» dleibtkow und den Scrich Lands zwischen dem Boa und D >» in Frcstcr behalten . Oesterreich soll Belgrad behalten « ruht »die Gränzcn sollen »ach dem passarowitzer Frieden ss stclliglstimmt werben . Schweden soll ein neues S »ück m ^uhmlFinnland bekommen. Die Türken , die aufs Neue sick iss ha>
geprügelt worden , und sich von allen andern Mächten, *vlrdauf die sie so sehr gezählt hatten , verlassen sehen , in ^deren Hauptstadt der Frieden so laut und stürmisch Gras ,begehrt wird , daß der türkische Kayser , welcher sichneulich in einer Moschee befand , in Lebensgefahr kam,

vekarmscheinen sich bequemen zu wollen , denn sie hüten sis vcrianwohl , den verfloßnen Waffenstillstand selbst zu brcckm,
^ rv >die Entfernung der übrigen Gesandten von dem Co«, ^grcß zu Süstow that die erwünschte Wertung , dutürkische Gesandte wurde nachgiebiger , er lud die ent. .A

"(ernten Gesandten ein, wieder zu kommen und bald er-wartet man einen förmlichen Friedensschluss Nachdemnun diese Hindernisse aus dem Weg geräumt ; so kör, < .neu die fremden Fürsten desto bequemer ihr Augen , stmerk auf die französische Revolution richten , deren >
schneller Fortgang ihren Thronen den Untergang zu!- ,,

'
drohen scheint . Sv stellen es wenigstens die feanzösi»^ .schcn Flüchtlinge allen europäischen Fürsten vor ? 'Der Zeitpunkt der Entscheidung , die wahr-schcmlich Blut kosten wird , scheint nicht mehr sank

^
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geh >„ Isst » » ' Man vergleiche und halte folgende Umstän ,
l2coo Gcosbriltanien , bas mit Rußland nun
arschl De macht , setzt feine Kriegszurüstungen zur See

soiner eifrig fort . Das Malrosenpressen wird stärke ?
u icmahlen betrieben. Aus Brest wird gemeldet/ man
i«be gegründete Vermuthungen , diese brittische
->tte wolle bald eine Landung in Frankreich wagen ,
hu französischen Küsten sind deswegen . da clbst wohl
»ttMhrt worben und man ist zu einem warmen Em¬
pfang bereit. Berichte aus Bayern melden , daß

i. ein Magazin für sicbziglausend Mann
nW/egl werden soll. Von dem großen Verschwö»
wnMan ist sonst bekannt , daß Conde mit 7 bis
8202 sreywilligen weiland Adelichen , von 10 dis
lL l -ws,n !> bezahlten Contrerevolutzcr in das ehemali .
ze Lskhriiigen rinfallen wollte , wo Bouille comman.
liette . Das sollte nur der Vortrab scyn von einer
Men Armee die ausOesterreichern,Preussen, Holländern
erd Hessen zusammengesetzt gewesen wäre und die der
Mg von Schweden anführen wollte. Diese sollte
m dem ehemaligen Flandern und Elsaß einfatlcn ,
weil Spanien , Sardinien und die Concrerevolntzer zu
Avignon die mittäglichen Provinzen überrumpelt hät¬
te» . Durch die Anhaltung Ludwigs XVI . ist dieser
Plan verschoben aber nicht aufgehoben wdrden . Noch
bleibt der wichtige Umstand , wie die königl . Familie
in Frankreich zu retten ? Das sollte durch innre Un -
rvhcn zu Paris in der Mitte dieses Monats bemerk,
ittlvgi werden. Herr Calvnne , der laut schon sich ge¬
rühmt hat , den brittischen Minister Pitt gewonnen
zu haben , befindet sich wirklich zu Londen. Indessen
wirb ei» Congrcß zu Achen gehalten , wohin
ler König von Schweden , Kuhrfürst von Köln und
Graf von Metternich , als kayserl . Gesandter schon ab ,
gerecht find . Die ganze und drohende Gefahr ist also
bekannt. Einige Maaßregcln sind von der National ,
oerMimlrmz, theils schon genommen worden , theilS
wird noch daran gearbeitet .

Andre Aan^ sische Nachrichten von einem
Bündniß gegen 8rankreich .

Mau darf nicht mehr an der Existenz eines Bund,
vfiet gegen Frankreich zweifeln . Es ist die Folge
ttr Unterredung der preusstschen und briltlschen Mini,

mir dem Kayser in Mayland . Leopold ist
« Haupt der L'gue . Grosbrittanien darf noch
fil offenbaren Aniheil daran nehmen . Pitt muß

der dem Volk fürchten . Calonne hat zwar ge ,
ssl, des Ministers Standhaftigkeit zu erschüttern ,
^ ifi daher den ytcn Iuly unverhofft in Lon ,

-tii angekommen . Aber er ist kalt empfangen
»orden , und alle seine Beredsamkeit hat den
Lüischluz -es Ministers nicht wankend machen
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können . Er hat sich daher den izten Jul. wieder
nach Ostende eingeschiffc und wird nach Worms zu-
rückkehrcn. Grosbrittanien scheint also in diesem Au¬
genblick neutral bleiben zu wollen und Frankreich wird
diescsmal nur zu Land angefallen. Wahrscheinlich
wird der Hauptangriff da geschehen , wo Bouille kom-
mandirt. Die feindliche Armee wird eben nicht be¬
trächtlich scyn ; höchstens zo bis 40 tausend Mann . Sie
wird aber dadurch gefährlich , daß die Gcgenan.
statten nicht mit Eifer betrieben , die Vestungen nicht
gelchwind genug hergestellt und die Nacionalgarbe«
nicht genug in den Waffen geübt werden.

Was haben wir aber nöthtg abzuwarkcn
bis wir angegriffen werden ? Ist denn Leopolds Den,
kungsart noch zweifelhaft? Warum begehrt man nicht
eine kathegorijche Antwort von ihm ? Sie kann uu ,
möglich befriedigend ausfallen . Alsdann komme man
einem Angriff zuvor . Ein Einfall in das Lupen ,
burgische , Lricrische , Maynzische , Pfälzische und Ba¬
dische , wird plötzlich die Patrioten in Holland , Bra¬
bant und am Rhein hin ausscheuchen . Sie werden
den Tyrannen in/den Rücken fallen , während wir sie
vor uns herrreiben . Bey jedem Detaschement einige
Mitglieder der Gesellschaft der Tyrannenmörder und
die Welt wird auf einmal , von einer seiner größten
Hauplplagen befreyt .

Strasvurg , vom rz Iuny .
Das in Landau gelegne Regiment Berwick ist nach

Weissenburg versezt worden ; auf dem kurzen Weg
dahin sind über loc» Mann mit Ober - und Untergc.
wehr desmirl , und haben sich zurArmee des Cardinals
von Rohan begeben. Die Werbung für diese Ar¬
mee ist nach dem Bilchöflich - Basclifchen Dorf
Reinach verlegt worden. Aus Offendurg wird
unter dem ro . dieses geschrieben : Bey den sich
in den diesseitigen Rheingegenden zusammenziehen ,
de « Aristokraten muß wieder ein Gcldlranfporl
angekommen ftyn ; denn seit cinigenTagcn sind sie wie.
der äußerst lhätig , besonders mit Pftrdankaufen . Vor
ein paar Tagen haben sie im Rltterschafklichen zu AI-
manswcyher bcy zaStücke gekauft , zur größten Freude
derVerkäufer; denn eine Roßinanke , die höchstens zLouis-
d ' or wcrth war, mußten sie mit 12 Loust 'or bezahlen . Ei¬
nem ansehnlichen Kaufmann zu Lahr soll von Freyburg
aus der Antrag zu einer ProvianNieftrung für 40000
Mann gemacht worden seyn , die nach der Erndreim
Breisgau campieren sollen . — Eben geht die Nachricht
aus den ehmaligcn Hanauischen Landen im Nieder-
rheinschen Departement ein , daß durch einen Befehl
des Landgrafen von Darmstadt verordnet worden ist,
seiner ferner in den Krichengcbcten nicht zu gedenken ,
und in allen Stücken die Decrele der Nationaiver,



( 48 r )
sammlung zu befolgen. ES sind daher die Regierung-,
räiye ausser Thätlgkeit gesczcr worden .

Aus dem Elsaß , vom 24 Iuly .
Nirgends ist die Grenze weniger bewacht , nirgends

wird die Kontrebanbe feiner getrieben , als in dem
Distrikt von Busch . Man weiß nicht , ob man die
Vorgesetzten der Natiouaizollhäuser , oder die Distrikt-
vcuvaltuiig deswegen anklagen soll. Bevde sind sehr
verdächtig . Es gehen alle fremde Maaren ungchm .
derr ein und die ansehnlichen Fabriken und redlichen
Handlungen müssen zu Grund gehen . Die Denkungs¬art der Distrikloerwaller ist der Konst,tuiwn gar nicht
günstig . Es sind in diesem Distrikt noch wenig , oder
noch keine Natwnalgütcr verkauft . Macht man daselbst
darauf Anträge , so wird man übe ! angesehen , erhält
keine Antwort. Im ganzen Distrikt hat noch kein
Geistlicher den Eid abgelegt . Man spricht in erwähn ,
tem Distrikt ohne «scheu von der Konstitution ; man
lästert die Nationalversammlung , ohne zu fürchten ,
daß man deswegen zur Rede gesezt werde . Niemand
ist daselbst beunruhigt , als die Patrioten ; wer sich
untersteht , die Nationalfarben zu tragen , ist Beschim»
Pfuiigen und Verfolgungen ausgcsetzr.

Vermifchre Nachrichten .
Man erwartet ein Corps Pceussen im Anfpachischen.
Der französische Gesandte am dänischen Hofe , Ba¬

ron de la Houze, ist vom Schlag getroffen worben ,
und liegt ohne Hoffnung der Genesung .

Die russische Armee in Liesiand , unter Befehlen des
General Numfcn , besteht jetzt aus Mann . Zu
Smirla , aStunden von Riga liegen 80 Kanonenscha -
luppcn , wovon jede 2 sechs und brcisig Pfänder führt.
Konireadmiral Lina ist aus Italien nach Petersburg
zurückgekommcn.

In der Gegend Brockdorf in der wüster Marsch im
hoUsteinischeii , sind die Dämme in einer langen Sire ,
cke eingesunken. Zum Glück ist cs bei stillem Wetter
geschehen s sonst würbe dadurch großer Schaden ver«
ursachl worden seyn .

Alle Schweizer Kantone haben einmüthjg beschlossen :- « Bey Strafe der Verbannung aus dem Vaterland
und der Konfiskation des Vermögens soll kein in
Frankreich angestcütcr Schweizer Offizier den National,
« lb schwören. Wer eS vor dieser Erklärung thal , er.
hält Vergebung; wer es in Zukunft ihm , dem wird
keine Nachsicht gestattet . Auch verlangen die Schwei¬
zer , daß genau alle Punkte des Bündnisses mit
Frankreich erfüllt werben sollen . Sollte dieses nicht
«geschehen , so drohen sie ihre Regimenter zurück zu fvr.
dm. Es bcstätligt fich , baß einige Kantone , wie So .
kchurn und Luzern , ihren in Frankreich dienende«

Unrerthanen , bey Strafe der ConsiSkalion ihrer lM
und bey dem Verlust ihrer Lanbeshuld verboten HM
den Patriotischen Clubbs deyzuwohnen.

N

^ VftUft 188 LlVlLdI 1'.
Pforzheim. Die abwesende Anne Marie Man

ni , und deren Bruder Johann Jacob Marli«
Mwerden dergestalt öffentlich vorgeladen , daß solche, »!

deren Lcibeserben a ästo binnen y Monaten v»r i
sigem Oberamt erscheinen und ihr dahier unter W
schast stehendes Vermögen antrrtlen , oder gewüiiP
sollen , daß solches ihren nächsten Verwandten W
Camion werde verabfolgt werben. Pforzheim buj
Iuly , 7yr . Oderaml aN

Pforzheim. Der seit 16 Jahren abwesende )
dreas Leopold , von Brözingcu , ober dessen Le,d«
den , werden hiermit vorgeladcn , daß solche baloli
nen 9 Monmen vor hiesigem Oberamt encheweini
ihr unter Pflegschaft stehendes Vermögen aiuretlk
oder gewärtigen sollen , baß solches denen nD,
Verwandten gegen Caution werde verabfolgt lvM
Signatum Pforzheim den 14 . Iuly 1791.

Oberamt ollba.
Stein . Der bereits zz Jahre lang abwesende K . ^grrs Sohn Georg Adam Lajh , von Göbrichen ,kerhandwcrks , der seither nichts mehr von sich hat

Si
Nack

dcl bur

und Conde '»re » lassen
vorgcladen ,
binnen y Monaten um so gewisser dahier ersch«^
und sein Elterliches in Pflegschaft stehendes Vcrmi;
in Empfang nehmen sollen , als im Nichterscheim ; ft ^Fall dasselbe seinen nächsten Anverwandten zu

itzt zr Jahre alt ist , wird aM -
er oder seine allenfallstge Erben

wvrtcl
mehr s

chen gegen Caution wird ausgcfolgr werden . Ei
den 14. ^ uiy 1791 . Oder und Amt all » ^ ohl

In Macklots Hosbuchhandlung in Larlsrub Valcrl ,
ist wieder neu gedruckt und zu haben . fallend

um für

reich s !

(Arüca ) sso. Nsktü . (Hä'E 'r , lä!
verüt ao nokis ülustrst L. ft Luugine , s . .
in Loclestre , ftedkor 6 '̂mnaiii illustrig öc ^ .
litterariL: ?rofestc>r , eaitio auÄior Lo emenck» ^

^
8 - ftarvl - rudae 1791 . 1 ü . Zo ler. ? «

Vergleich ^ provisorischer) in Sache» Herrn Mach» ' . .
fen zu Baden Hochfücstl. Durchlaucht gegen N

"
Kloster Schwarzach am Rhein rc. mir Marginal, « ^ .
8 . Carlsruhr , 791 . 15 kr. »

Versuch einer ackenmässigrn Geschichte der zehen >« ' .
einigten Reichsstädte im Elsaß von ihrem Ursvm
bis auf gcgcnwärlige Zeiten 8 - Ulm 1791 . iZ l ^ ^

Lpeitzenvcck (G . N .) einige zufällige Bemerkuy"
über den bermaligen Holzzustand in Baiern. 8> ^ würde.

befände
permull
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